
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 9 (1893)

Heft: 23

Artikel: Horizontale Handsäge für Stämme

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-578553

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-578553
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Kr. 23 |iln|tiirit frijKeOcrtfäi #onÛ»trKer-Sîtmii3 (Organ für bie offiziellen fßublifationen be? ocprotiz. (SetoerbeoereinS) 303

SedfttifdjeS.
6iu Ijiichfttntereffanteë Verfahren zur §erfte£lung bon

bergröfeerten begib, berfleinerten Slbgüffen bon plaftifdjen

(Segenftänben ift bor £urzem patentiert toorben nttb mirb oom
,,®eutfcl). Steinbilbh-" mie folgt betrieben: „Bon bent zu
reprobuzierenben (Segenftanb mirb mit §ilfe einer Söfung
bon 2lgar»SIgar in heifiem SBaffer ein 2lbbrmf gemalt. Bon

fiorijoittafc ^anbiädc für Stämme.
2ïuf ber fantonalen (Semerbeau?ftellung in Suzem gtebt

bie in Tfjätigfeit fich befinbenbe grofee horizontale Banbfäge,
Sßatent 3. §. Sanbi? (für Stämme bi? 1,3 m Turchmeffer)
Silier Slugen auf fich-

®iefe neue patentierte horizontale 33anbfäge, beren aHei»

nige? Stu?führung?recht für bie Sdpmeiz bom ©tfinber, §errn
3. $. Sanbi? in Derlifon, ber renommierten Blajchinenfabrif
Tpeobor g3eH n. ©ie. in Strien? übertragen mürbe, ift bie

leiftungëfâpigfte Blafdjine biefer Slrt, bie bi? jcpt gebaut
unb in Stnmenbung gebradjt mürbe.

®er zu fägenbe Stamm mirb auf einem ganz au?
Sdjmiebeifen fepr iolib fonftruierten SBagen berart aufge»

fpannt, bafe jebe Beränterung feiner Sage mäprenb bem

®urchfägen au?gefd)Ioffen ift. ®a? Sägeblatt allein mirb
mäbrenb bem Betrieb mit großer Seidjtigfeit unb in rafter
333eife in üertifaler Bidjtung ber Siele ber zu fägenben
Bretter enifprechenb, oerftellt. ®er Bücfgang be? Söagen?,
ber oermittelft Solben oon Staptgufe in gahuftangen läuft,
ift ein fetjr befchleuniqter.

Surch ben llmftanb, baß alle biefe 23emegungen bon
einem Stanbpunfte au? mittelft breier Beoerfierliebel unb

eine? Sgmnbrabe? genau, fid&er unb fcpnell bemerlftelligt metben,
erreicht bie Säge eine aufjerorbentlich grofje Seiftung?fähigfeit
Jbei abfolut genauem, glattem unb bünnem Schnitt, mie er
mit bem SSoKgatter nid^t erzielt merben fann.

®a? Sägeblatt läuft mit einer (Sefchminbigfeit Don

1800 Bieter in ber Blinute unb e? fdjneiben in biefer Seit
girfa 90,000 3ähne, bie mit ber größten (Senauigteit nach

oormürt? arbeiten.

Ilm an £anb oon Beifpielen bie Seiftung?fähig£eit ber

Säge zu öeranfchaulicbcn, führen mir an, bafj ein ©ichen»

ftamm bon 8 Bieter Sänge unb 1 Bieter ®urc£)meffer 1 Vi
Blinute, ein Bauholz bon 18 Bieter Sänge auf 4 Seiten
fantig in 10 Bîinuten burcl)fd)niiten mirb. — (Brüne?

Tannenholz girfa 75 Qnabratmeter in ber Stunbe.

®ie Säge ift berart fonftruiert, baff Sägeblätter bon
gleicher Breite, mie bei (Sa'terfägen bermenbet merben fönnen.
Bei richtiger Behanblung ift ein 3erbrecf|en be? Blatte?
au?gef<h!offen, fo lange ba?felbe noch eine Breite bon 80 mm
hat. ®a? 3lu?toe<hfeln be? Sägeblatte? erforbert nur einen

3eitaufmanb bon menigen Blinuten.

Um bie geitraubenbe §anbarbeit be? Schärfen? ber Säge«
l blätter mit geilen zu bermeiben, hat ber ©rfinber ber £ori®

Zontalbanbfäge, £err 3- Sanbi?, auch eine Schärf» nnb
Schrän£mafd)tne fonftruiert, bermittelft melcher bie Säge»
blälter in fixrgefter grift abfolut genau gefchärft unb ge»

fchränft merben. ®iefe Sdjärfmafchine ermöglicht bem Säge»
blatt jebe beliebige 3ahnform zu geben. Somohl bie bor»
benannte (gorizontalbanbfäge, al? auch bie Schärfmafchine
bcfinbet fich aufcer in mehreren grofeen fchmeigerifchen unb
au?länbifchen Sägereien auch beim ©rfinber, §err 3- &.
Sanbi?, Sampffägerei in Derlifoit bei 3üric£), im Betriebe
unb haben 3ntereffenten borten jebergeit (Belegenheit, biefelbe
ZU befichtigen unb fidh bon ber angegebenen 8eiftung?fähig£eit
ber beiben Blafchineit zu überzeugen. &err Sanbi? ift auch
bereit, ben Beftellern biefe Säge auf SBunfdj felbft zu mon»
tieren, in (Sang zu feiert unb bie Slrbeiter bie Beforgung
berfelben anzulernen.

Bezüglich Slu?Ennft über greife, Sieferung?bebingungen
je. menbe man ftcfi an ben ©rfinber unb Batentinhaber
3- Sanbi? in Qerlifon ober an bie ©rbauer ber Säge :
Theobor Bell & ©ie., Btafdjinenfabrif in Srien? bei Suzern.
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Technisches.
Ei» höchstinteressantes Verfahren zur Herstellung von

vergrößerten bezw. verkleinerten Abgüssen von plastischen

Gegenständen ist vor kurzem patentiert worden und wird vom
„Deutsch. Cteinbildh." wie folgt beschrieben: „Von dem zu
reproduzierenden Gegenstand wird mit Hilfe einer Lösung
von Agar-Agar in heißem Wasser ein Abdruck gemacht. Von

Horizontale Bandsäge für Stamme.
Aus der kantonalen GeWerbeausstellung in Luzern zieht

die in Thätigkeit sich befindende große horizontale Bandsäge,

Patent I. H. Landis (für Stämme bis 1,3 m Durchmesser)
Aller Augen auf sich.

Diese neue patentierte horizontale Bandsäge, deren allei-

niges Ausführungsrecht für die Schweiz vom Erfinder, Herrn

I. H. Landis in Oerlikon, der renommierten Maschinenfabrik
Theodor Bell u. Cie. in Kriens übertragen wurde, ist die

leistungsfähigste Maschine dieser Art, die bis jetzt gebaut
und in Anwendung gebracht wurde.

Der zu sägende Stamm wird auf einem ganz aus
Schmiedeisen sehr solid konstruierten Wagen derart aufge-
spannt, daß jede Veränderung seiner Lage während dem

Durchsägen ausgeschlossen ist. Das Sägeblatt allein wird
während dem Betrieb mit großer Leichtigkeit und in rascher

Weise in vertikaler Richtung der Dicke der zu sägenden

Bretter entsprechend, verstellt. Der Rückgang des Wagens,
der vermittelst Kolben von Stahlguß in Zahnstangen läuft,
ist ein sehr beschleunigter.

Durch den Umstand, daß alle diese Bewegungen von
einem Standpunkte aus mittelst dreier Reversterhebel und

eines Handrades genau, sicher und schnell bewerkstelligt werden,
erreicht die Säge eine außerordentlich große Leistungsfähigkeit
bei absolut genauem, glattem und dünnem Schnitt, wie er
mit dem Vollgatter nicht erzielt werden kann.

Das Sägeblatt läuft mit einer Geschwindigkeit von
1800 Meter in der Minute und es schneiden in dieser Zeit
zirka 30,000 Zähne, die mit der größten Genauigkeit nach

vorwärts arbeiten.

Um an Hand von Beispielen die Leistungsfähigkeit der

Säge zu veranschaulichen, führen wir an, daß ein Eichen-
stamm von 8 Meter Länge und 1 Meter Durchmesser 1'/^
Minute, ein Bauholz von 18 Meter Länge auf 4 Seiten
kantig in 10 Minuten durchschnitten wird. Grünes
Tannenholz zirka 75 Quadratmeter in der Stunde.

Die Säge ist derart konstruiert, daß Sägeblätter von
gleicher Breite, wie bei Gattersägen verwendet werden können.
Bei richtiger Behandlung ist ein Zerbrechen des Blattes
ausgeschlossen, so lange dasselbe noch eine Breite von 80 ram
hat. Das Auswechseln des Sägeblattes erfordert nur einen

Zeitaufwand von wenigen Minuten.

Um die zeitraubende Handarbeit des Schärfens der Säge-
blätter mit Feilen zu vermeiden, hat der Erfinder der Hori-
zontalbandsäge, Herr I. H. Landis, auch eine Schärf- und
Schränkmaschine konstruiert, vermittelst welcher die Säge-
blätter in kürzester Frist absolut genau geschärft und ge-
schränkt werden. Diese Schärfmaschine ermöglicht dem Säge-
blatt jede beliebige Zahnform zu geben. Sowohl die vor-
benannte Horizontalbandsäge, als auch die Schärfmaschine
befindet sich außer in mehreren großen schweizerischen und
ausländischen Sägereien auch beim Erfinder, Herr I. H.
Landis, Dampfsägerei in Oerlikon bei Zürich, im Betriebe
und haben Interessenten dorten jederzeit Gelegenheit, dieselbe

zu besichtigen und sich von der angegebenen Leistungsfähigkeit
der beiden Maschinen zu überzeugen. Herr Landis ist auch
bereit, den Bestellern diese Säge auf Wunsch selbst zu mon-
tieren, in Gang zu setzen und die Arbeiter die Besorgung
derselben anzulernen.

Bezüglich Auskunft über Preise, Lieferungsbedingungen
zc. wende man sieb an den Erfinder und Patentinhaber
I. H. Landis in Oerlikon oder an die Erbauer der Säge:
Theodor Bell «k, Cie., Maschinenfabrik in Kriens bei Luzern.
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